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Höchststand für einen hohen Produktionszu- 
wachs und die vollständige Verarbeitung der
landwirtschaftlichen Rohstoffe zu hochwertigen 
Nahrungsmitteln im Interesse einer modernen 
Versorgung zu konzentrieren und dabei ihr 
Kosten-Nutzen-Denken mit der konsequenten 
Durchsetzung der sozialistischen Betriebswirt
schaft allseitig zu entwickeln

— die gesamte Aus- und Weiterbildung entspre
chend den „Grundsätzen zur Weiterentwicklung 
des geschlossenen Systems der Aus- und Wei
terbildung der Kader in der sozialistischen 
Landwirtschaft und Nahrungsgüter Wirtschaft" so 
zu verändern, daß die Werktätigen und Füh
rungskader befähigt werden, mit hohem Wissen 
und Können die industriemäßige Leitung und 
Organisation der Produktion der sozialistischen 
Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft zu 
gestalten.

Der weitere Ausbau des Systems der sozialistischen 
Demokratie gewährleistet, daß die Genossenschafts
mitglieder, Landarbeiter und Werktätigen der Nah
rungsgüterindustrie in den Räten für landwirt
schaftliche Produktion und Nahrungsgüterwirt
schaft und ihren Aktivs sowie in den LPG, VEG, 
Verarbeitungsbetrieben, Kooperationsgemeinschaf
ten, Erzeugerbeiräten, Kooperationsverbänden und 
volkseigenen Kombinaten die Planung und Leitung 
der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft 
auf der Grundlage der Beschlüsse von Partei und 
Regierung selbst verwirklichen.

2. Die weitere Qualifizierung der zentralen staatlichen
Planung geht aus von der bestätigten Prognose über 
die Entwicklung in der Landwirtschaft und Nah
rungsgüterwirtschaft. Neben ihrer ständigen Präzi
sierung erfolgt in der nächsten Etappe die Synchro
nisierung mit den prognostischen Ausarbeitungen 
der Bezirke. Auf dieser Grundlage wird der Per
spektivplan zum Hauptsteuerungsinstrument ent
wickelt. Eine grundlegende Aufgabe besteht dabei 
darin, die Investitionen auf die im Beschluß des
X. Deutschen Bauernkongresses vorgeschlagenen 
Schwerpunkte zu konzentrieren. Die Neugestaltung 
der Normative für Kredit und Zins zielt darauf ab, 
diese Linie in allen LPG, VEG, Kooperations
gemeinschaften und Kooperationsverbänden sowie 
volkseigenen Kombinaten zu verwirklichen.

Durch die Vorgabe strukturbestimmender und die 
volkswirtschaftlichen Proportionen sichernder Fiih- 
rungsgrößen auf der Grundlage des Perspektivpla
nes an die Räte für landwirtschaftliche Produktion 
und Nahrungsgüterwirtschaft der Bezirke, an die 
WB und volkseigenen Kombinate sowie an die 
Betriebe wird' deren Eigenverantwortung für die 
komplexe Vorbereitung und Durchführung der er
weiterten Reproduktion erhöht. Dadurch wird es 
möglich, erstmalig beginnend mit der Planting 1969 
einheitliche und komplexe Jahresvolkswirtschafts
pläne der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirt- 
schaft eigenverantwortlich auszuarbeiten und durch- 
zuführen. Die Eigenverantwortlichkeit der örtlichen 
Organe für die Sicherung der Versorgung in ihrem 
Territorium wird erhöht, indem sie auf die Erzeug
nisse Kartoffeln, Obst und Gemüse ßusgedehnj 
wird.

Mit der Verwirklichung der erzeugnisgebiindenen 
Planung erhöht sich besonders die Rolle der End
produzenten. Sie erarbeiten den Plan auf der 
Grundlage der staatlichen Führungsgröße für die 
gesamte Kooperationskette des Erzeugnisses bzw. 
der Erzeugnisgruppe und schließen darüber Ver
träge ab. Auf dieser Grundlage werden der Volks
wirtschaftsplan, der Vertrag, der Wettbewerb und 
die Abrechnung zu einer Einheit, die das reibungs
lose Zusammenwirken aller Partner in der Kette 
von der Produktion bis zum Absatz gewährleistet. 
Dadurch wird der notwendige Fortschritt im Pla
nungssystem gefördert. Er stützt sich insbesondere 
auf den weiteren Ausbau der organischen Verflech
tung der Planung materieller.Prozesse und Propor
tionen (Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben, Schlacht
vieh, Milch, Eier) mit der Planung ökonomischer 
Regelungen und Normative. Sie werden so ange
wandt, daß die Produktionssteigerung in speziali
sierten Betrieben größere Vorteile bringt. Dadurch 
werden die Kader veranlaßt, ihre Aufgaben von 
heule mit dem Blick auf die Produktion von mor-

, gen zu lösen und zielstrebig die sozialistische Be
triebswirtschaft und Kooperation als Einheit zu 
entwickeln.

Das fördert das perspektivische Denken und Wirt
schaften und erhöht die Effektivität der Produk
tion. So wird, ausgehend von der Prognose bis zur 
Jahresplanung der LPG und VEG. eine aufeinan
der abgestimmte Einheit hergestellt. Die LPG und 
VEG erhalten für die Produktion — Getreide und 
Kartoffeln ausgenommen — keine staatlichen Auf
gaben. Sie erarbeiten ihren Betriebsplan auf der 
Grundlage der Vertragsproduktion mH den Endpro
duzenten. Dell volkseigenen Kombinaten und Be
trieben der Verarbeitungsindustrie werden nur 
wenige strukturbestimmende Führungsgrößen für 
die materielle Produktion, deren Effektivität und 
für Fondsabführungen an den Staatshaushalt über
geben. Verbunden mit der Vorgabe staatlicher Nor
mative für die Produktionsfondsabgabe, die Amor
tisationsverwendung, die Nettogewinnabführung 
und die Bildung des Betriebsprämienfonds wird, 
beginnend bei der WB Zucker und Stärke und der 
WB Kiihlag, die wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung auf einer höheren Stufe verwirklicht. Der 
Kreislauf der Fonds für die erweiterte Reproduk
tion wird voll in die wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung einbezogen, so daß gut wirtschaftende Betriebe 
und volkseigene Kombinate einen Vorteil verspü
ren und Unwirtschaftlichkeit und Verluste zu 
Lasten der eigenen Fonds gehen.

3. Die ökonomischen Regelungen werden so gestaltet, 
daß bestehende Hemmnisse in der bewußten Aus
nutzung der ökonomischen Gesetze beseitigt und 
die wirtschaftliche Rechnungsführung besser mit 
den Erfordernissen der volkswirtschaftlichen Pla
nung verbunden wird. Eine entscheidende Funktion 
üben in den Systemregelungen die neuen einheit
lichen Preise für Erzeugnisse der Tierproduktion 
aus, die eine ausgeglichenere Rentabilität für die 
Haupterzeugnisse sichern. Erst dadurch wird die 
über Kooperation angestrebte Spezialisierung. Kon
zentration und Neuproftlierung der Betriebe ent
sprechend den Erfordernissen des schrittweisen 
Übergangs zur industriemäßigen Produktion mög-


